
Net-Piloten hieß das Projekt bei mir und meinen Kumpels, dass von Frau Lange und 
Herr Thämlitz in der Villa ab den 26.06 für vier Tage angeboten wurde. In dem 
Projekt ging es um den allgemeinen Medienkonsum von Pc-Spielen, Social-Media, 
Apps, und Smartphones und deren Faszination, Auswirkungen aber auch 
vernünftigen Umgang mit ihnen. 

Viele verschiedene und interessante Fragen wurden uns gestellt, wie z. B., was ist 
das Faszinierende von diesen verschiedenen Medien? Welche Gefahren/ negative 
Folgen können durch extremen Medienkonsum auftreten? Was kann bei einem 
ausgewogenen Umgang mit den Medien helfen? Wie erkenne ich Symptome und 
Auswirkungen, dass durch zu bedingungslosen Medienkonsum entstehen und wie 
kann ich diese vorzubeugen? 

Um dies selbst zu erfahren, sollten wir uns in einer vergleichbaren Situation hinein 
versetzten und eine „perfekte“ App erstellen, die eine besonders große Faszination 
bei dem Benutzer auslöst. Ein Gefühl von „ohne diese App geht bei mir gar nichts 
mehr!“ (wie z. B. Snapchat;) sollte ausgelöst werden. Das hat besonders viel Spaß 
gemacht, weil meine Gruppe und ich in einem Wettbewerb treten durfte. Nach dem 
Motto: „Die App mit dem höchsten Suchtfaktor gewinnt!“ (Siehe Bilder: „Mimi´s Shop, 
Creatix, Stream“) Allerdings habe ich auch währenddessen bemerken dürfen, wie 
schwer es ist „mal eben“ eine coole App zu gestalten. Es gibt schon so viele 
davon…J Wahnsinn, wie schnell tatsächlich eine so abgefahrene App einen alles 
vergessen lässt. Vor allem, wenn diese App kaum oder gar nichts kostet und 
Gewinne und/oder Rabatte das Verlangen an der App immer größer werden lässt… 

 

  

 



 

 

Anschließend sollten wir unsere vorherigen gemachten Erfahrungen aus der App- 
Vorführungen mit dem Blick und der Einstellung eines „Wissenschaftlers“ betrachten. 

Das hieß, sachlich und kritisch. Alles was andauernd cool und nice ist, hat 
irgendwann auch eine negative Seite. Wie diese sein kann, das haben wir in einen 
Film sehen dürfen, indem zwei Jugendliche sehr intensiv PC-Spiele gezockt haben 
und extrem viel auf Socialmedia sowie Dating-Apps unterwegs waren.  

Dieser Film hat mir verdeutlicht, wie krass abhängig die Medien einen lassen werden 
können. Freunde treffen, Sport im Verein, Schule, ausreichend schlafen, selbst 
essen und trinken, haben keine Bedeutung mehr und/oder werden total 
vernachlässigt. Das alles, um ständig nur „online oder „up to date“ zu sein. Irre! 

Am Dienstag, beim vierten und letzten Projekt-Tag wurde mir beim Theaterstück von 
der „Wilden Bühne Bremen“ mit dem Titel „Netzspannung“ noch einmal richtig krass 
vor Augen geführt, was die Medien mit jedem Einzelnen von uns macht. Wieviel 
Lebenszeit ich online vor dem Bildschirm verbringe?! 

Ab sofort werde ich versuchen, bei meinen Kumpels und mir mehr darauf zu achten, 
dass wir unsere aktive „Firewall“ öfters betätigen. Auch diese haben wir erst jeder für 
sich dann zusammen in der Gruppe zusammen erstellt. Das fand ich persönlich sehr 
cool, weil aktive Unternehmungen (Urlaube mit Freunden oder Unternehmen) doch 
auch irgendwie mehr für einen selbst und wahre Freundschaften bringen, als vor 
dem Bildschirm zu hängen! Denn ich möchte nicht mein ganzes Leben durch die 
digitalen Medi diktieren lassen… 

Ob das klappt? Mal sehen… 

 


